
Die 1 besten Sinne schlichte und durch-gleichen kritischen Liebe des echten Histo-
rikers gezeichnet, und ZWar mit em Ziel;, sichtige Darstellung welche die slawische
die Schwesterkirchen aUus dem exklusiven ÖOrthodoxie NUur Rande berücksichtigt

schließt miı1t der Wende ZU. Jh undLatinismus und Byzantinismus wieder hin-
qauszuführen ZUL „vollen Rechtgläubigkeit einem kurzen Ausblick auf das Vatica-
der Orthodoxie“ und ZUrTr „wahren Univer- un 88 ber Gegenwart und Zukunft der

einander un wieder voll zugewandtencalität des Katholizismus”, die bestimmt
selen, einander In echter Eigenständigkeit Christenheit sind auf jedem Schritt dieser
Zu ergäanzen. Die eigentliche Difterenz, gC- Wanderung durch die Jahrhunderte „1In

ctu  A gegenwärt1g.genüber historisch „hochgespielten” Sekun-
där-Kontroversen im Dogma und 1m Ritus, ıne willkommene Ergänzuné bietet der
sieht Vf. eben in dem verschiedenen Kir- soeben erschienene Aufsatz des Vf. - Das

ökumenische Dezemberchenverständnis ın (Ist und West Wie für Ereignis Öom

den orthodoxen Theologen Jean Meyen- 1965 die sogenannte Aufhebung der ann-
dorfft S: 0%) das selbständige (autokephale) bullen VO  - IM Stimmen der Zeit, Frei-

burg 1966 L 65—69Bistum eine ekklesiologische Struktur VO  a
„absoluter“ Gültigkeit ISE. stellt de Vries, Hildegard Schaeder
Professor päpstlichen Ostkirchen-Institut
in Rom, seine VON „selbstverleugnender Ob= Remate Riemeck, Moskau und der Vatikan,jektivität” geleiteten historischen Analysen Der kirchliche West-Ost-Gegensatz und
der menschlichen, zeitgeschichtlich beding- das alte Rußland, I1 Das Zarenreich, die
ten Elemente des Papstprimates dennoch Sowjetunion und die päpstliche Diplo-ter den Oberbegriff des überzeitlich gül- matıle, in : „Antworten“, ıne Paperback-tigen und durch die Historie nicht ent- Buchreihe 1m Stimme-Verlag, Heft undkräftenden „göttlichen Primats“ des ach- Frankfurt/M. 1965, 126 bzw. 182folgers des Petrus (vgl auch meine Bespre- Seiten. Zeittateln, Literaturhinweise undchung seines Werks „Rom un die Patriar- Personenregister. Je Band 6.8chate des Ostens“ in H. 3/1964.5. 297).

Auch die In den etzten Jahrzehnten WIe- Mit synthetischer Kraft nd ın gleich-
mäßiger Berücksichtigung politischer undderentdeckte geschichtliche und aktuelle Be-

deutung der orthodoxen Frührenaissance des religiöser Gesichtspunkte schlägt die parteli-
Jhs., Gregor Palamas, im Gegensatz ZUuUr politisch hervorgetretene Verfasserin einen

historischen Bogen ber elf Jahrhundertewestlichen Scholastik, hat Vf. kräftig her-
ausgestellt. ber ein Hinweis auf die innere römischer und osteuropäischer Kirchenpolitik
Kontinuität, die VON dem Ansat-z der trını- mit dem Ziel, „eın Um- un Neudenken —

tarischen „Energie“ dem Wirken auUtIcHCN, das WIT nöt1g haben, WenNnn WIT
en europäischen West-Ost-Gegensatz nichtGottes uf Menschheit nd Kosmos bei

den ogriechischen Vätern des Ihs ber 1U als geschichtliches Phänomen verstehen,
Papst Leo Gr 1mM SE his Oku- sondern uch überbrücken möchten“ iıne

gewisse Parteinahme den „kalten Ra-menischen Synode und VO  ; Johannes VO  3 tionalismus“ un Institutionalismus des TO-Damaskus 1m his eben Gregor
Palamas 1m Jh führt, waäre Uum kla- mischen Westens ür die „Wäafr: (Jemüt-

haftigkeit“ der Ostkirche und insbesondereVerständnis hinzuzufügen. (Vgl mel- der östlichen Slawen stellt die VerfasserinNnen Artikel ber die Christianisierung der
aristotelischen Logik bei Johannes VON Da- in eine gesinnungsmäßige ähe dem
maskus und Gregor Palamas ın „ITheologia“ ihrer Arbeit zugrunde liegenden zweibän-
Athen und INn „Kerygma un Dogma” digen Werk des Ostberliner Slawisten
Stuttgart, beide Gegenüber dieser Winter, Rußland un das Papsttum,
oroßen Generallinie der „Rechtgläubigkeit“ bis IL, Berlin 1960 und 1963 ber S1e hat

VOT diesem VOTAaUS, daß ihre Arbeit VO'wird Nan die Neigung ZU „Monophysitis-
INUS ZUT Isolierung des Göttlichen rin- vornherein er dem bestimmenden kin-
ZIps mehr im vorderorientalischen als druck der russischen positıven KReaktion auf
1im byzantinischen Christentum eize (so die kirchenpolitische Wende steht, die durch
auch Ostrogorski). die Päpste Johannes und Paul VI

ZOF



herbeigeführt worden ist Auch unterschei- beiden gehaltvollen i3ändd1en einen aktuel-
det S1e sich VO'  — ihm durch ein tieferes Ver- len Wert. Hildegard Schaeder
ständnis ür religiöse Kräfte und Entwick-
lungen, 7 B In der gute: Darstellung der Demetrios. Tsakonas, Geist und Gesellschafteigenständigen ostkirchlichen Lehre VO

Heiligen (Geist 1m Unterschied dem kir- ın Griechenland. Verlag Bouvier
chentrennenden westlichen „Filioque“ (Aus- D: onn 1965 190 Seiten. Broschiert

1: 8
Salg des HI! (reistes uch Sohne).

Fin knapper, gut lesbarer Plakatstil äßt Das Büchlein des in Bonn ebenden grie-
Ahischen 5Soziologen zeichnet den Weg derreilich manche nötigen Differenzierungen griechischen Gesellschaft durch die ler

vermissen (z ZUr Entwicklung, Anerken- Jahrhunderte der Türkenherrschaft bis ıIn
NUNg und Ablehnung des Papstprimats,
durchgehend 1—I11; Persönlichkeit des die Gegenwart In raschen, manchma! sche-

matischen, auch gelegentlich einander ınPatriarchen Photios von Konstantinopel, der Frage stellenden Skizzen. Dem Griechen-nach den auch Von genannten NeUeTEN landreisenden der dem mit den Gastarbei-Forschungen VO  — Dvornik-USA (siehe
auch das zuwen1g beachtete Resümee von

terproblemen befaßten Sozialarbeiter Mas
Dvornik 1ın der Zeitschrift „Una Sancta , 65 einen Faden bieten durch das

schlossene Labyrinth des neugriechischenNiederaltaich keineswegs eın ab- Geistesliebens zwischen en beiden Kultur-soluter Gegner des abendländischen Papst-
tums SCWESCH 1st, und /: fArr

entfren Konstantinopel/Istanbul un Vene-
dig uch uf kirchliche Fragen fällt Licht„byzantinischen >System des Cäsaropapis- und Schatten. Fin gyutes Viertel des SOmus“, ZUT angeblich allgemein Ka fältig ausgestatteten Bandes füllen Biblio-orthodoxen „Synodalverfassung” und 1m Za graphien.sammenhang damit modernen Begrift Hildegard Schaeder

der nicht „des  . Ssobornost/Konziliari-
tät der Synodalprinzip, 35 und 73 Die Chrysostomos alım, Die Kirche
West-Ost-Spaltung 1st nicht durch die K3r- Osten. Macht und Pracht der Patriarchen.
chenspaltung des besser: IS Ihs Burda-Verlag, Oftenburg 1964 220 Sei-

ten, 52 Farbtateln, 44 Schwarzweißtafeln.hervorgerufen; vielmehr hat die kirchliche
Einheit die West-Ost-Teilung des römischen Leinen 48.50
Imperiums 395 n. Chr. um annähernd 700 Der Verfasser, Mönch der Benediktiner-
Jahre überdauert, T Verzeichnet 1st das
Bild des atriarchen Tichon VO  - Moskau 8l

abtei Maria Laach, gibt in dem vorliegen-
den Band unter Mitarbeit namhafter ortho-

138 vgl dazu die wertvolle wissen- doxer Theologen eine Darstellung der ler
schaftliche Monographie VON Pater Johannes alten Patriarchate Konstantinopel, lex-
Chrysostomus, Kirchengeschichte Rußlands andrien, Antiochien und Jerusalem die
der nNeuesten Zeit, Patriarch Tichon 1917 ın dieser Art nicht ihresgleichen habenbis 1925, Pustet-Verlag München/Salz- dürfte. In der lat H19}  — weiß bestenfallsburg 19065, 420 Seiten und ebenfalls och einiges VO Patriarchat Konstantino-
sehr unterschätzt ist die ökumenische Ko- pel, das In Uungster Zeit durch politischeordinierungsfunktion des Patriarchen the- Verwicklungen in den Blickpunkt der Welt-
r_1_a_goras VO  — Konstantinopel, 165 Der öftentlichkeit gerückt 1st Die anderen Pa-Okumenische Patriarch War noch niemals, triarchate sind meist ur den ITheologen UuSsuch nicht 1945, in Moskau, 141; der Be- der Kirchengeschichte bekannt. Darum el-such VO  — Martin Niemöller 1 Patriarchat
Moskau fand iIm Dezember/Januar 951/52

stet Chrysostomos ahm 1m Zeitalter
der ökumenischen Begegnungen einen wich-

D  +  + 143) tigen Dienst, er die Aufmerksamkeit
Die gesamte Darstellung und insbeson- auf diese alten Zentren kirchlichen Lebens

ere uch die verständnisvoll gezeichnete nd ihre Bedeutung 1ın Vergangenheit und
ungste Entwicklung der sechziger Jahre sind Gegenwart lenkt Das geschieht unter-
belegt durch eine Reihe wertvoller Zitate. stutzt durch Zeittafeln nd Landkarten
Als umfassende Orientierung und Ausgangs- in wissenschattlich exakter und zugleich
punkt für eingehendere Studien haben die gut lesbarer OTM. Was ber dem Band Reiz,
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